
Fahren der Bauernwagen

und Anbinden des Viehes

an diefelben, oder das

Einfchlagen von Pfahlen

in die Erde und Anbin-

den eines flarken Strickes

an diefelben, an welchen

dann die Thiere befeftigt

werden, zu zählen.

Zu den definitiven

Einrichtungen find außer

Ställen die fe1'ten und ab-

nehmbaren Barriéren zu

rechnen, welche in man-

cherlei Form und Material

herzuflzellen find und von

denen hier in Fig. 502

bis 504 eine kleine Aus—

wahl vorgeführt if’c, welche

der Verfaffer diefes bei

 

 

     
einem Viehmarkt-Projecte ,—‚——»—M£

für Oldenburg zur Ermit- & @ l

telung der Kelten ent- '
worfen hat. ;

Pferde und Hornvieh

find derart zu itellen, dafs
.. . . l B; "

der Kaufer im Stande 1ft, zer egbare “"““
jedes Thier von allen Sei- für

' - u
l

ten zu befehen. Die Bar- Hornviehmarkte.

riéren iind demnach fo an-

zuordnen, dafs das Vieh

nur an der einen Seite an

diefelben angebunden werden kann und zwifchen den nächft liegenden Barriéren

noch ein Gang von 2,5 bis 3,0 In frei bleibt. Hinter 2 Reihen von Thieren ift eben-

falls ein Gang von 3,0 m erforderlich, und wenn man nun die Standlänge des Viehes

zu 3,0!!! annimmt, fo ergiebt lich die in Fig. 505 fkizzirte fyl’tematifche Anordnung

der Barriéren-Entfernungen. '
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Bei Anwendung vollkommenerer Einrichtungen, als die eben erwähnten, kommen

wir nothgedrungen auf diejenigen zurück, welche bei Märkten für Schlachtvieh im

2. Kapitel diefes Abfchnittes durch Wort und Bild gefchildert wurden und auf

welche wir hiermit verweifen müffen.
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